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LAUTERBRUNNEN Die Mitglie-
der der FDP Lauterbrunnental
haben Anna-Katharina Ris zur
neuen Parteipräsidentin ge-
wählt. Sie tritt die Nachfolge von
Peter Wälchli an, der Mitte Mai
aus gesundheitlichen und beruf-
lichen Gründen auch seinen
Rücktritt als Gemeindepräsident
von Lauterbrunnen erklärte. An-
na-KatharinaRis ist seit zehnein-
halb JahrenMitglied imGemein-
derat. Die 52-Jährige wohnt in
Wengen, wo sie auch Geschäfts-
inhaberin der Bijouterie Silber-
horn ist. Neuer Sekretär der FDP
Lauterbrunnental ist Thomas
Widmer. jez

Ris ist neue
Präsidentin
der FDP

Anna-Katharina
Ris, neue
Präsidentin
der FDP

Das Art7theater lädt zum Frei-
lichttheater auf die Heim-
wehfluh nahe Interlaken ein.
Gespielt wird «Momo» nach
demRoman vonMichael Ende,
inszeniert von Deborah Lanz.

Die kleine Momo (Nina
Kanderra) kauert auf
grienigem Boden, ein ge-

heimnisvoller grauer Herr (Win-
ny Zemp), einer, der den Leuten
Zeit stiehlt, redet auf das Mäd-
chen ein. Die Schauspielerin und
Regisseurin Deborah Lanz steht
daneben, korrigiert, gibt Anwei-
sungen. Im Gange ist eine Probe
des Art7theaters, das heuer «Mo-
mo», nach dem 1973 erschiene-
nen Roman von Michael Ende
(1929–1995) mit dem Untertitel
«Die seltsame Geschichte von
den Zeit-Dieben und vom Kind,
das denMenschendie gestohlene
Zeit zurückbrachte», aufdieFrei-
lichtbühne der Heimwehfluh
(Gemeinde Matten) bringt. An
Auffahrt wird Premiere sein.

Das kleineWaisenmädchenMo-
mo hält nichts vom Zeitsparen.
Es lauscht am liebsten den Ge-
schichten von Gigi Fremdenfüh-
rer oder schlichtet Streit, wenn
sich die alten Streithähne Nino
und Nicola wieder einmal in die
Haare kriegen. Das gemütliche
Leben könnte ewig so weiterge-
hen, wären da nicht die geheim-
nisvollen grauen Herren, die die
Stadt überfluten und die Men-
schen überreden, ihre Zeit in
Sparkonten anzulegen. Sogar

Momos Freunde werden von
dem merkwürdigen Zwang er-
griffen . . . und verlieren Zeit. Mo-
mo aber möchte ihren Freunden
die alte Lebensfreude zurück-
bringen und macht sich mit der
Schildkröte Kassiopeia auf den
Weg zu Meister Hora, dem Ver-
walter der Zeit . . .

Ein Theater für Kinder also?
«Nein, eigentlich vielmehr für

Erwachsene», findet Deborah
Lanz, «und sehr aktuell.» Mi-
chael Endes Roman – einWelter-
folg – wird als fesselnde, aber
zugleich auch bewegende Ge-
schichte über die Suche nach der
verlorenen Zeit beschrieben, als
Liebeserklärung an die Welt der
Fantasie und an alles Lebendige.

Die in Salzburg geborene Vita
Huber dramatisierte Endes Ro-

Die Suche nach der gestohlenen Zeit

man «Momo» fürs Theater, und
Deborah Lanz schrieb eine frei-
lichtkompatibleMundartfassung
fürs Art7theater. «Ich musste
auch die Szenenübergänge an-
passen, da es beim Freilichtthea-
ter ja keinen Vorhang gibt und an
hellen Sommerabenden nicht
mit Licht gearbeitet werden
kann», gibt Lanz zu bedenken.
Als Schauspielerinnen und
Schauspieler stehen 28 ihrer

Theaterworkshop-Teilnehmer
imEinsatz.DieJüngste ist gerade
mal 6-, die Älteste 64-jährig. Vie-
le sind schon seit Jahren dabei
und sind zu einem Ensemble ge-
worden. Als Momo treten Ste-
phanie Gartenmann, Robyn
Lansdell und Nina Kanderra auf,
ein jedes spielt fünfmal. Eine be-
sondereRollehatBarbaraAnder-
egg. Sie spielt die Schildkröte
Kassiopeia und ist mit einem rie-
sengrossen Panzer auf dem Rü-
cken auf allen vieren unterwegs.

Das Art7theater mit Sitz in Un-
terseen – am 7.7.07 gegründet –
lädt nach 2012 und 2013 bereits
zum dritten Mal zum Freilicht-
theater auf die Heimwehfluh ein.
Seit zwei Monaten wird geprobt,
seit zwei Wochen im Freien auf
dem Originalspielplatz. Oli Ger-
mann und seine Helfer bauen
noch am recht aufwendigenBüh-
nenbild, Tom Steiner ist zustän-
dig für Licht, Ton, Administra-
tion und Vorverkauf. Alle, ob vor
oder hinter den Kulissen, sind
mit vielEinsatzundFreudedabei
und fiebern der bereits ausver-
kauften Premiere entgegen.

Ueli Flück

Die Spieldaten (15 Aufführungen):
am 29. (Premiere; ausverkauft), 30.
und 31.Mai; am 5., 6.,, 7. 12., 13.,
14., 19., 20., 21., 26., 27. und 28. Ju-
ni. Spielbeginn: 20.15 Uhr. Vorver-
kauf: Buchhandlung Krebser, Inter-
laken; online: www.art-7.ch; Tele-
fon 079 7099694.

Die Regisseurin Deborah Lanz schaut und hört genau hin, wie der graue Herr (Winny Zemp),
der den Leuten Zeit stiehlt, auf das kleineMädchenMomo ( Nina Kanderra) einredet. Ueli Flück

GSTEIGWILER Diskussions-
los wurde an der Gemeinde-
versammlung die Jahres-
rechnungmit einem Gewinn
von 44595 Franken verab-
schiedet. Bei diversen
Verpflichtungskreditab-
rechnungenwurden auch die
nötigenNachkreditebewilligt.

Einmal mehr konnte die Jahres-
rechnung Gsteigwiler mit
schwarzen Zahlen präsentiert
werden. Es reichte sogar für zu-
sätzliche Abschreibungen von
86426 Franken. Bei einem Auf-
wand von 2349046 Franken re-
sultiert ein Ertragsüberschuss
von44595Franken,welcherdem
Eigenkapital zugeschlagen wird.
Das gute Resultat ist vor allem
höheren Steuereinnahmen aus
Einkommens-, Vermögens- und
Vermögensgewinnsteuern zuzu-
schreiben.

Bei den Spezialfinanzierungen
Wasser, Abwasser und Kehricht
konnte je eine Einlage in den
Rechnungsausgleich respektive
in den Werterhalt getätigt wer-
den. Für den Wärmeverbund
musste dem Vorschusskonto für
Spezialfinanzierungen wieder-
um ein Betrag entnommen wer-
den. Die 28 Anwesenden an der
Gemeindeversammlung von
Gsteigwiler haben die Rechnung,
die einmal mehr schwarze Zah-
len ausweist, verabschiedet.

Kostenüberschreitung
bei Fernheizwerk
WeiterwurdendiverseVerpflich-
tungskreditabrechnungen zur
Kenntnis genommen oder wo
nötig die erforderlichen Nach-
kredite bewilligt und anschlies-
send genehmigt. So unter ande-
rem auch die Abrechnung vom
Fernheizwerk, welche mit rund

100000FrankenMehrkosten ab-
geschlossen hat. Begründet ist
diese Kostenüberschreitung
durch Anschlüsse weiterer Be-
züger an das Netz, einen Baugru-
beneinsturz, erhöhten Aufwand
bei den Bohr- und Grabarbeiten
sowie bauliche Änderungen in-
folge zwingender Projektände-
rungen beim Zentralstandort.
Die Gemeinde Gsteigwiler hat

im letzten Jahr nochmals 80000
Franken von der Patenschaft für
Berggemeinden für den Bau des
Wasserreservoirs erhalten.
Anita Weber aus Gsteigwiler

und Ruedi Weber aus Matten –
zwei begeisterte Imker – präsen-
tiertennachderVersammlungdie
verschiedenen Produktionen der
Bienen. Diese liefern nicht nur
Honig und Wachs, sondern auch
Pollen, Propolis, Gelée royale und
Bienengift und haben wichtige
medizinischeWirkung. sp/pd

Einmalmehr schwarze Zahlen

HASLITAL Im Rahmen der
Berner Bienentage 2014 öffne-
ten als Erste im Haslital Toni
Schneider in Unterbach sowie
Jasmin Brog und Heinz Brog in
Geissholz ihre Bienenhäuser.
Am Samstag und Sonntag
besuchten zahlreiche Interes-
sierte, Jüngere und Ältere,
die Imkerin und die Imker.

Idyllisch, am Dorfrand in einem
kleinen Tannengarten versteckt,
befindet sich das Bienenhaus von
Toni Schneider. Pingelig genaue
Ordnung und Sauberkeit
herrscht im Innenraum, beim
Werkzeug und in der Umgebung.
Er ist überzeugt: «Das ist das A
und O für einen gesunden Bie-
nenstand.» Seit neun Jahren,
nachdem er eher zufällig einen
Bienenkurs absolviert hat, ist er

mit Leib und Seele Imker und be-
treut zurzeit 10Mellifera-Völker.
Die reinrassigen, starken Völ-

ker vonToni Schneider tragen im
Durchschnitt zwanzigKiloHonig
pro Jahr ein. «Glücklicherweise
bin ich bis heute von gröberen
Krankheiten verschont geblie-
ben», erwähnt Schneider und
fügt an, dass er im Kampf gegen
die Varoamilbe wie alle Imker-
kollegen die jährlichen Behand-
lungen mit Ameisen- und Oxan-
säure durchführe.

Königinnenzucht als Versuch
Einegrössere Imkereimit25Völ-
kern betreiben Heinz Brog und
Tochter Jasmin im kleinen Wei-
ler Geissholz, oberhalb der Aare-
schlucht in der Gemeinde Schat-
tenhalb gelegen. Heinz Brog ist
seit neuestemauchPräsident des

Bienenzüchtervereins Oberhas-
li-Brienz und beschäftigt sich
schon seit Kindsbeinen mit Bie-

«Unser Ziel ist die Gesundheit der Bienen»

nen. Jasminabsolviert das zweite
Jahr des Imkerkurses und hat
seit diesem Frühling ein eigenes

Bienenhaus und 7 Völker. Vater
und Tochter Brog betreiben ihre
Imkerei natürlich, geben den
Bienen viel Lebensraum und
greifen so wenig wie möglich in
die Abläufe der Honigsammler-
innen ein. «Unser Ziel ist nicht,
die Ernte zu maximieren», be-
tonte Heinz Brog, «sondern die
Gesundheit der Bienen.» In Jas-
mins Bienenhaus läuft zurzeit
der spannende Versuchmit einer
Königinnenzucht.

Drei weitere Bienentage
Am 21. und 28.Juni sowie 5.Juli
finden die nächsten Oberhasler
Bienentage statt in Nessental bei
Fred Jaggi (mit Buchvernissage),
in Innertkirchen bei Bienenin-
spektorin Elisabeth Schild und
zuletzt auf der Wandelalp bei
RegulaWyss. Beat Jordi

Jasmin undHeinz Brog erklären vor ihremBienenhaus, warum,wann
undwie eineMittelwand in einem starken Volk eingesetzt wird. Beat Jordi

HASLITAL

Nostalgie-Flugtag
am Samstag
Auch dieses Jahr führt Haslital-
Tourismus zusammenmit JU-
AIR auf demMilitärflugplatz
Meiringen einen Flugnostalgie-
tag durch, und zwar am Samstag,
31.Mai, von 9 bis 18 Uhr. Es sind
diverse Rundflüge vorgesehen.
Die Super Constellation und
nostalgische Kleinflugzeuge
können besichtigt werden. pd

www.haslital.ch

RINGGENBERG

Wasserflugzeuge
dürfen kommen
Vom 15. bis 17.August findet auf
dem Brienzersee das 12. inter-
nationaleWasserflugzeugtreffen
statt. Der Gemeinderat Ringgen-

InKürze
berg hat zuhanden des Regie-
rungsstatthalteramtes eine
positive Stellungnahme dazu
abgegeben. pd

SCHYNIGE PLATTE

Bahn startet in
die Sommersaison
Pünktlich zur Auffahrt eröffnet
die Schynige-Platte-Bahn am
Donnerstag, 29.Mai, ihren Som-
merbetriebmit einem Sonder-
angebot. AmEröffnungswochen-
ende bezahlen die Gäste nur die
Hinfahrt. Von Donnerstag,
29.Mai, bis zum Saisonschluss
am 26.Oktober werden die Gäste
auf der Schynigen Platte täglich
zwischen 11 und 14 Uhrmit
Alphornklängen begrüsst. Wer
Lust hat, kann sich selbst beim
Alphornspielen versuchen. pd

www.jungfrau.ch
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INTERLAKEN Gestern Nachmit-
tag hat ein Lastwagen beim
Überqueren des Bahnübergangs
zwischen der Spielmatte (Unter-
seen) und derMarktgasse (Inter-
laken) eine Bahnschranke be-
schädigt. Nach ersten Erkennt-
nissen der Kantonspolizei Bern
sei der Fahrer des LKW auf dem
Weg von Unterseen in Richtung
Interlaken gewesen und habe
versucht, den Bahnübergang zu
überqueren, obwohl die Signal-
anlage schon die Schliessung der
Schranken angedeutet habe.
Der Bahnverkehr wurde durch

den Unfall nicht tangiert. Ver-
letzte gab es keine. Die Kantons-
polizei Bern, welche zur Ver-
kehrsregelung vor Ort war, hat
die Untersuchungen zum Fall
aufgenommen. dt

Lastwagen
beschädigte
Schranke
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Zürich Basel Bern
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